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er, nunmehr aus Windsheim geflohen, die Darstellung auf 26 Seiten zusammengedrängt
(Bibl. Hist. Ver. 128, S. 315-340), aber Einzelheiten wie etwa die Geschichte vom Bäcker
Gumprecht Steinmetz und dem Rat (hier 5 Zeilen S. 91) ausführlicher wiedergegeben
(12 Zeilen S. 330). Der Herausgeber hat dem technisch vorzüglich nachgedruckten Bändchen

von 1692 eine Selbst-Biographie des Verfassers beigegeben, die dieser seinen Enkeln in

Philadelphia zuliebe geschrieben hatte. Die Ausgabe verdient Anerkennung. Ein Register
hätte ihre Verwendbarkeit nocherhöht. Wu

Herbert J. Erlanger: Die Reichsmünzstätte in Nürnberg(= NürnbergerForschungen, 22).

Nürnberg: Selbstverlag des Vereins fürGeschichte der Stadt Nürnberg 1979. 2005.,45. Abb.

Hauptsächlich auf die numismatische Geschichte der NürnbergerReichsmünze beschränkt

sich der Autor des vorliegenden 22. Bandes der »NürnbergerForschungen«. Wie weise diese

Beschränkung ist, zeigt sich an dem dennoch recht beträchtlichen Umfang der Arbeit

Erlangers. Der Verfasser teilt die NürnbergerMünzgeschichte in sieben Perioden ein, wobei

deren erste »die Frühzeit bis zu König Konrad III.« mangels ausreichenden Urkunden- und

Fundmaterials eher im Spekulativen bleibt. Erst danach, also von der Mitte des 12. Jahrhun-

dertsan, sind NürnbergerMünzen gesichert. Im späten 12. Jahrhundert erscheinen urkundli-

che Nennungen der Prägestätte. In dieser Zeit auch ändert sich der Schlag der Nürnberger
Münze vom Würzburger zum Regensburger hin, und eine gegenseitige Angleichung der

Pfennige aus Nürnberg und Eger findet statt. Akribisch zeigt Erlanger im folgenden
Konstanten und Variablen der Münzbilder und des Verbreitungsgebietes der Nürnberger
Pfennige auf. Im späten 13. Jahrhundert beginnt der Siegeszug des Pfennigs Haller Prägung,
des Hellers, der sich zumindest im westlichen Teil der Burggrafschaft nicht aufhalten läßt und

zwischen dem Ende des 13. und der Mitte des 14. Jahrhunderts die »Alleinherrschaft... im

Nürnberger Raum« übernimmt. Einen kurzen Abschnitt hat Erlanger dem »Sigismundgold-
gulden«, der einzigen Goldmünze NürnbergerPrägung, gewidmet. Ein ausführliches Register
und sieben Bildtafeln vervollständigen den Band. Gerhardt

Reformation in Nürnberg- Umbruch und Bewahrung (= Schriften des kunstpädagogischen
Zentrums im Germanischen Nationalmuseum Nürnberg, 9). 250 S., Ill.;(Bd. 2) Reformation.

Fünf Unterrichtseinheiten zum evangelischen Religionsunterricht. 117 S. Nürnberg: Medien

und Kultur 1979.

Im Jahre 1979 fand anläßlich des 18. Deutschen Evangelischen Kirchentags in Nürnberg eine

Ausstellung statt, deren Inhalt im vorliegenden Katalog in Wort und Bild ausführlich

wiedergegeben wird. Die Ausstellung gliedert sich in sechs Abschnitte, Grundlagen,Einfüh-

rung, theologische Verbreitung und Durchsetzung, innere Gegensätze, Folgerungen und

Verhältnis zum Staat; damit sind auch heikle und strittige Themen (Bauernkrieg, Obrigkeits-
lehre) nicht .ausgespart. Die knappe Berichterstattung zu den einzelnen ausgestellten Schriften

und Bildern wird ergänzt durch einen Vortrag von Gottfried Seebaß über die Reformation in

Nürnberg (S. 105) sowie ein fingiertes Rundfunkgespräch mit Andreas Imhoff (S. 101). Der

zweite Band bringt Unterrichtseinheiten zum Thema Reformation. Die rund 300 Abbildun-

gen im Kunstdruck erhöhen den Wert derDokumentation. Wu

Würzburg. Geschichte in Bilddokumenten. Hrsg, von Alfred Wendehorst. München: Beck

1981. 251 S., 385 Abb., 15 Farbtaf.
Alfred Wendehorst hat zusammen mit den besten Kennern fränkischer Landesgeschichte eine

vorzügliche Geschichte der Stadt Würzburgvorgelegt, die den derzeitigenKenntnisstand und

das wichtigste Datenmaterial einem breiten Leserkreis zugänglich macht. Die 22 Kapitel des

Textteils verbinden in glücklicher Weise die zeitliche Abfolge zwischen Frühmittelalter und

Gegenwart mit thematischen Schwerpunkten wie Stifte und Klöster, Spitalwesen, Universi-

tät, Fest und Brauch. Jedem Kapitel wurden aussagekräftige, sonst nur schwer zugängliche
Abbildungen zugeordnet, die in einem eigenen Erläuterungsteil sorgfältig kommentiert sind.


